
Nr. KW. Dinstag am 2. Mai 1865.

Die „Laibache, Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der ,.
Sonn- und Feiertage, täglich, und kostet sammt den
VeUllgm im Comptoir ganzjährig 11 si., haw-
jiihrtg 0 si. 50 lr., mit Kreuzband im Lompton
gllNZj. 12 fl., halbj. 6 si. Flir bit Zustellung in'«
Hans sind yalbt. b0 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge«

drnckter Adresse 15 fl., halvj. » fi. 50 t».

Inftrtlonsnebilhr fitt eine Garmond »Epaltenzeill
ober den Naum dcrscldrn, ist für Imaligc Einschlll«
tung S kr., für 2malige« lr., fur 3malige 10 lr. u. s. w.
Zn diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. l>0 tr.
tür 3 Mal , 1 fl. <0 lr. ftlr » Mal und 90 lr. für

1 Mal lmit Inbegriff be« Insertioneftempel«).

Ämtlicher Theil.
c^hre Majestät die Kaiserin haben die Frauen:

Klara Fürstin zu L iech tens te in , geb. Gräfin
von S c r m a g e ,

Amalie Frciin von H o r n s ! e i n , geb. Gräfin
von S e i l e r n ,

Barbara Gräfin von R o t h l i r c h , geb. Gräf in
von S w c e r t s » ^ p o r t ,

Thercsc Gräfin von T h n n . H 0 h c n st e i n ,
geb. Nlarchcsa d i V a g n o ,

Gabriele Gräfin von A t t c m s , gcb. Gräfin
W u r m b r a n d ,

Ott i l ie Gräfin von E n z c n b e r g , geb. Gräfin
T a n n e n b e r g ,

Mar ie Gräf in von M cn s d 0 r f f . P 0 u i l l y ,
geb. Gräf in K a m b e r g ,

Sophie Gräf in R z y s zcze w s k a , geb. Gräfin
S t a d i o n ,

Aloisia Gräf in von F ü n f k i r c h e n , geb. Für .
stin zn L i e c h t e n s t e i n ,

Mar ie Gräfin von H a r r ach, gcb. Fürstin von.
L 0 b t 0 w i t z ,

Francisca Gräfin von S c h ö n b 0 r n , gcb. Grä<
fin von T r a n t t m a n s d o r f ,

zn Allcrhöchstihrcn Palastdamen allergllädigst zn
ernennen grrnht.

Sc. ?., ?. Apostolische Majestät haben mit NNer-
höchstem Handschreiben vom 28. Apr i l d. I . dc»
Staatsministcr Anlon Ritter von S ch m e r l i n g znin
Kurator der l . t. Thcrcsianischen Akademie allcrgnä»
digst zn ernennen geruht.

Richtamtlicher Theil.
Laibach, 1. Mai .

I n der Samstagsitznng unseres Abgeordneten-
hauses haben drei Abgeordnete Krains, die Hcrrcn
B r o l i c h , K r o m c r und T 0 in a n gesprochen.
Ersterer rctapitnlirtc unter großer Unrnhe des Hanfes
nnd öfter unterbrochen die Differenzen, welche sich in
letzter Zeit zwischen der Regicrnng nnd der Opposition
ergeben haben; Kromcr sprach gegen die Oppositions«
blatter, welche jeden Schritt, jede Intention des
Ministeriums verdächtigen; Toman nahm sich der
oppositionellen Presse an nud erging sich in Anschul-
digungen gegen die offiziöse Presse.

Wie der Sitzungsbericht erzählt, hat während
der Ncdc dcS Abgeordneten Brolich viel „Heiterkeit"
nnd „Unrnhe" geherrscht; wir können nns daS ans
der eigenthümlichen Ncdc- und Ausdrucksweise des
Redners wohl erklären. Allein die Opposition scheint
dnrch da?, was der Redner sagte, etwas zu sehr ge-
reizt worden zn sein, weil sie sich zn dem Ruf vcr-
leiten ließ: „DaS ist cinc Infamie." Es müssen
recht unliebsame Dinge zu Tage gefördert worden
sein, weil die Opposition so gar sehr entrüstet war.
Nun greift aber die Opposition daS Ministerium
täglich an, sagt über dasselbe, wic über die mini-
sterielle Partei allcs mögliche Schlimme, nnd wenn
ein ministerieller Redner ihr einmal einige nnangc»
nehme Diugc sagt, erklärt man cS für cinc Infamie.
Die Immunität scheint demnach nur für die Opposi«
^?" da zn sein! Nnd auffallend ist die Empfindlich'
l°'.t, dic Irritabilität dieser Opposition, die im Kampfe
^ , . "Ncn Gegnern bci diesen immer Gefühllosigkeit
Mi?^^cn 'schc in t ' . Ganz dasselbe Verhältnis;, wie
rend d i V ^ o ' l c r ^ oppositioneller Presse. Wäh.
ariffS'u,'/ ^ sich allein das Recht beansprucht, au-
dio, wenn ? " fahren, s'Wit sic sogleich Zetcr Mor-
hcit sagt D °'̂ >izscs Organ ihr einmal die Wahr.
ziöse r̂cssst « " " Abgeordneter ans Wien die offi»

^ M angreift nnd sie verantwortlich macht für

die Haltung der oppositionellen Presse, fcr sagt, die
oppositionelle Presse wäre gemäßigter, wenn eS leine
offiziösen Blätter gäbe (ü)j, findet die Opposition ganz
in der Ordnung; daß aber ein Abgeordneter ans
Kr a i n , wie einige oppositionelle Blätter höhnisch
hervorheben, die Haltnng der oppositionellen Blätter
tadelt erregt tiefgehende Enlrüstnng. Uns scheint, die
liberale Gcjlnnnng der Opposition ist eine merkwür-
dlg tlnsettigc nnd beschränlte. Sie hat noch nicht gc-
lernt gegnerische Ueberzeugungen zn achten,
s '^ ^.< ^" ' Uncrqnicklichlcit, wclchc in dem
Atzten Sitzungsberichte bemcrkbal, ist doch auch ein
twrl,chrilt wahrzunehmen. Die ministerielle Partei
^ ,7> « <s" WIN ninthig für ihre Ueberzeugungen
bc i t r^n "^ '^ ^ " ^cssernng der Verhältnisse viel

Dic Ermordung Lincoln's.
>, , 5 ^ I ° s ^ l)at eingehende Berichte gebracht über
d'c scheußlichen Frcvcllhalcn, deren Schauspiel am 14,
^ u ln'n ^harfrcitag) das Theater zu Washington
und d,e Wohnnng des VlinisterS Seward waren.
Wir las,cn zuerst die Depesche des amcrilanifchen
ürlegsmunsters, Herrn Stanlon, an den Gesandten
der Bereinigten Staaten in London, Herrn Adams,
folgen; sie ist anS Washington den 1i). April datirt
nnd lanttt also:

S i r ! ^^ ist memc tvamiae Pflicht, Ihnen zn
melden, daß ncstcr» At'cnd Sc. Exzellenz Mrahan.
^.ncoln Prastdcnt dcr Vcrciniatcn Staaten, nngefäl).
mn halb I I Uhr in feiner Privat-Loge im Fo.d's
Theater m der Stadt erschossen worden ist. Etwa
um 8 Uhr begleitete der Präsident seine Gemalin in's
Theater. Noch cinc andere Dame und ein anderer
Herr befanden sich bci ihnen in der ^ogc. Ungefähr
nm halb 11 Uhr während einer Pansc trat der
Mörder in die Loge, deren Thür unbewacht war,
näherte sich rasch von hinten dem Präsidenten nnd
feuerte ein Pistol anf seinen Kopf ab. Die Kngcl
drang in den Hintcrlopf nnd ging beinahe ganz durch
das Haupt. Der Mcnchclmödcr sprang sodann ans
der Köge auf die Bühne, schwang mit dem Rnfc:
„8ic lnmpor t)'nmni8!" ein großes Messer oder
einen Dolch nnd entwischte hinten aus dem Theater.
Gleich nachdem der ^chnß abgcfcncrt worden war
siel der Präsident bcwnßtlos zu Bodcu und blieb bis
7 Uhr heute Früh, wo er feinen letzten Athennna
that in diesem Znstande. Ungefähr um dieselbe ^eit
wo der Mord un Theater verübt ward erschien ein
andere Menchelmörder an der Thür der Wohnnn
des yerrn reward, erlangte Zutritt unter dem Vor"
gcbcu, da>3 er cinc von seinem Arzte verordnete Me-
d-z.n zu nbcrbrmgen und ihm zn übergeben habe, nnb
eilte in das Zimmer im dritten Stocke, wo .5crr
^cward lag Dort bemerkte er Herrn Fredcril
^cwa'. d (^ohn), versetzte ihm einen Nicb über den
Kopf brachte ihm mehrere Wunden bei und zerschmct.
crtc dessen Schädel an zwei Stellen. Die Wnnden

stud wie man fürchtet, tödtlich. Darauf stürzte er
m das Z.mmer, wo Herr Sewmd, der von einer
inngcn Tochter und einem Kraulcuwärter gepflegt

! " u ^ ^ u " k " s ! " ^ ^ " ^ankenwartcr^erielt
u n ^lich durch die Bungen nnd wird vermuthlich

sterben. Der Mörder vechtzlc hicranf Herrn Seward
m>t emcm Mester oder Dolche zwei Stiche in den
0alö nnd zwei in'ö Gcncht nnd brachte ihm snrcht-
bare Wnndcn bei. Um d.esc Zcit erreichten Major
Seward, ältester Sohn des Staatssekretärs nnd ein
Diener das Zimmer nnd eilten dem Staatssekretär
zn Hilfe. Auch sie wnrdcn in dem Kampfe vcrwnn.
dct und der Mcnchclmörder entwischte. Keine Arterie
oder wichtiges Blntgcfäsi ward dnrch cinc der dem
^taatssilrclär beigebrachten Wnndcn durchschnitten -
"dcr er war lange iu Folge des Blutverlustes ohne
Äcilnnuug. Man heat einige Hoffnnng, daß sein

Leben gerettet werden lünne. Gleich nach dem Tode
deS Präsidenten ward der Vorfall dem Vize. Präsi-
denten Johnson angezeigt, der sich zufällig in der
Stadt befand und ans den die Präsidcntcnwürdc
«un übergeht. Er wird henle sein neucS Amt an-
treten.

Der Mörder des Präsidenten ist entdeckt worden
und Beweise sind an den Tag gekommen, daß diese
furchtbaren Verbrechen die Ausführung einer reiflich
überlegten Verschwörung wnren, welche die Nebellen
nnlcr dem Vorwande angezettelt hatten, den Süden
zu rächen und der Sache der Rebellen Vorschub zn
leisten. Doch hofft man, der direkten Thäler habhaft
zu werden. DaS durch diese Verbrechen verursachte
Gefühl ist so start, plötzlich nnd überwältigend, daß
ich gegenwärtig nicht mehr thun kann, als Ihnen die
Thatsachen mitzutheilen. Der Präsident Lincoln hatte
gestern so früh wic möglich einen Kabinctsrath ein»
berufen, welchem General Grant beiwohnte. Er war
heiterer und fröhlicher, als ich ihn je znvor gesehen
hatte, freute sich ans die nahe Anssichl eines festen
und dancrhaftcn Friedens im Innern nnd mit dem
Anslande, gab in aufsallcubcm Grade das Wohl«
wollen und die Menschlichkeit seines Wesens kund, so
wic den milden und znm Vergeben geneigten Gcis»,
der it)" so sehr auszeichnete. Es war öffentlich an-
gezeigt worden, daß er und General Grant im Theater
erscheinen würden nnd die Gelegenheit, den General-
Lieutenant der Zahl dcr zn ermordenden Opfer hinzu-
zllfngcn, würde ohne Zweifel zni' AnSfilhrnnu. der
Pläne benutzt, welche offenbar seit cmia.cn Wochen
vorbereitet worden waren. General Grant jedoch
war verhindert, zu erscheinen und entging so dem
gegen ihn gerichteten Attentate. Ich brauche nichts
über den Einfluß zn sagen, welchen diese scheußliche
Ermordung des Präsidenten möglicher Weise ans dic
Angelegenheiten unseres Bandes ansübcn wird- nur
so viel will ich bemerken, daß die Frevclthaten, zu
welchen die Feinde des Landes ihre Zuflucht genommen
haben, uoranesichtlicl) in keiner Welse die Vaterlands,
liebe nnscrer Landelcnlc schwächen oder die vollstän«
digc schlicßlichc Niederwerfung der Rebellion vcr-
zögern werden. I n tiefem Schmerze über die Ercig.
nissc, wclchc Ihnen mitzutheilen meine Pflicht war,
habe ich die Ehre n. s. w. Edwin M . Slanton.

Weiteren Nachrichten entnehmen wir noch Fol-
gcndcS: Präsident Lincoln befand sich Eharfrcitag
Abend in Ford'S Theater zu Washington, als knrz
vor N Uhr ein Mann sich als angeblicher Ueber-
bringcr von Depeschen Grants Zulaß zn seiner Privnt-
Logc verschaffte und ihn von rückwärts durch den
Kopf schoß, mit einem gewöhnlichen einläufigen Pistol.
Dcr Mörder sprang aus dcr Loge anf dic Bühne und rief
ans, einen Dolch schwingend: kio ^ m ^ l t)'nmmtt!
Ehe in dcr fürchterlichen Bestürzung Jemand dic
Geistesgegenwart halle, ihn zn verfolgen, cntwischlc er
durch die Scitcueiugängc dcr Bühne. Dcr Präsident
verschied acht Stnudcn spütcr, nm 32 Minuten nach
7 Uhr am 15. Morgens. Die gräßlichen Vorgänge
in dcr Wohnung Scwards werden von amerikanischen
Blättern gcnan so erzählt, wie in dcr obigen Depesche.
Dic Aufrcgnng und dcr Schrecken über die Misse-
thaten sind ungeheuer. General Anger, dcr militn-
rischc Kommandant von Washington, hat einen Preis
von 10.000 Doll, auf die Verhaftung der Mörder,
die nach verübter That auf bcrcitstehendcn Pferden
entkommen sein sollten, gesetzt nnd sehr wahrscheinlich
ist die Verhaftung eines derselben bereits erfolgt.
Gegen den arrctirtcn Schauspieler I . WillcS Booth
seinen fanatischen Sczcssionislen und Brnder von
Edwin Booth) liegen die stärksten Verdachtsgrüudc
vor. I n seinem Koffer ist cm Brief vorgefunden
worden, ans dem hervorgeht, daß dic Mordthaten
schon vor dem 4. März beabsichtigt wordcn, aber
wegen« dcr Zaghaftigkeit eines Mitvcrschworcncu bisher
nicht ausgeführt worden waren.



4«>0
Ef.Prüsidcnt Jefferson Davis hat vor seiner

Flucht alii! Richmond noch die dortigen Banken mit«
tclst cincs ZwaugSaulehcnS geplündert nnd auf diese
Weisc eine Viertelmillion Dollars für sich in's Trockene
gebracht. Wie gemeldet, befand er sich noch am 6.
d. M . in Danville, und seine weitere Flucht wurde
durch dic Operationen der Stoneman'schen Bundes«
rcitcrci (von Thomas' Armee) behindert, welche die
Eisenbahn zwischen Danville und GrcenSboro (Nord-
Carolina) zerstört haben sollte.

50 . Sitzung >cs Abgeordnetenhauses
vom 28. April.

(Schluß.)

Abg. Ä c r g e r sucht es zn erklären, woher cs
komme, daß die Justiz bei gemischten Bezirksämtern
leide. Die Ursache sei, daß der Vorsteher, welcher der
politischen Behörde unterstehe, sich nicht gerne mit
Iustizgcschäftcn befnssc. Der Beamte, welcher die I u -
stizgcschäftc zn besorgen hat, sei das Aschenbrödel dcS
Bezirksamtes, sagt Redner, und ergeht sich in eine
humoristische Schilderung eines gemischten Bezirks»
amteS.

Abg. K e l l e r s f t e r g wendet sich gegen die Be»
hauptung Arcstl'S, daß faktisch eine Verminderung
der Geschäfte der Statthaltcreicn eingetreten sei; bei
der küstcnländischcn Vtatthaltcrci sei eine Vermehrung
um ein Achtel eingetreten. Der praktische Vortheil,
der dcn Statthaltcrcicn entstand, war leider nicht die
Aufhebung auch nnr eines Departements, denn die
Wohlthütigkeitsaustaltcu waren nebenbei im SanilätS-
Dcpartemeut behandelt worden, nnd darin war ohne«
dieß nnr ein Konzipist zugetheilt, diesen einen Konzi«
Pisten nnn auch zn nchmcn, war unmöglich. Was
den LandcSfond betrifft, fo war er in cinem kleinen
Departement zugleich mit anderen Kassagcschäften uer-
waltet und cS war demnach nicht möglich, daS Der-
ftartcincnt ganz aufzulösen.

Rcdner schildert das Gemeindeleben in den süd-
lichen Bändern und zeigt, daß dort durch die Ein-
führung der autonomen Gemeinde die Arbeiten der
Bezirksämter uur vermehrt wurden. Der Versiche-
rung Herdst'S gegenüber, er sei ein Mann auS dem
Volke, lönne cr nur versichern, auch cr sei ein Mann
aus dem Volkc. Trotzdem müsse er sagen, daß Herab«
:uindcr»ngcn, wie sie der Aueschuß beautragt, uicht
möglich siud. — Redner llimmt die Bezirksämter
gegen die Anschuldigung Berger's in Schutz und schil-
dert die Ersparungen, welche cr als Leiter der böh-
mischen Slatthaltcrei im Auftrage der Regierung durch«
führte. — Rcdner erklärt schließlich, cr sci in daS
HauS getreten mit dem festen Vorsatz, nur sciuer
Ueberzeugung zu folgen, und cr würde sich nicht scheuen,
dcr Ministerbank entgegenzutreten, wenn cS seine Ueber«
zcugung verlangt; aber in dieser Frage könne cr nur
ihren Anschauungen beipflichten. Er verwende läglich
3—4 S>uudcu, um mit verschiedenen Renten zu sprc»
cheu und ihre Ansichten zu vcruehmcn, und er habe
die Ueberzeugung, daß die Bevölkerung von der Noth-
wcndigtcit und dem wohlthätigen Wirken dcr politi-
schen Behörden durchdrungen sei.

Abg. S t r e i t gibt eine ziffcrmäßige Darstellung
dcr Agcudeu und Stücke, wclchc von dcn gemischten
Vczirtöämteru speziell im jndizicllen Thcile ihrer Thä-
tigkeit jährlich eUcdigt werden uud zeigt, daß die Zahl
der Bcamtcu im Verhältnisse zu dcn Arbeiten eine
geringe sci. Die Folge davon ist, daß faktisch die
Erlcdiaungcu verzögert werden.

Nach dcm Schlußworte deS Berichterstatters er-
greift

Minister v. Lasscr nochmals das Wort, um
zu zcigcil, daß seit 1864 . . . 410.000 ft, auf dcn
Etat dcr politischen Verwaltung übernommen wurden,
wclchc früher auf audern Etati) lasteten und stellt
dics dcr Erwägung dcö HauscS anheim.

Bci dcr Äustimmung wird dcr AuSschußanlrag
angenommen.

ES wird sodann die Einstellnng dcr von dem
StaatSmiuistcrium nachträglich verlangten 80.000 ft.
zur Mildcniug des Nothstandes in Galizicn ciustim.
mig angenommen.

Titcl 7, „Strafanstalten", beantragt der Aus-
schuß im Ordiuarium 1,008.774 f l . , im Extraordi-
narium 49.501 ft., zusammen mit 1,058.335 ft. zu
bewilligen.

Abg. V r i n z . I m Ausschuß habe cr an den
VeNvaltuugsminister die Frage gerichtet, ob es wahr
sci, daß der ablaufende Vertrag mit den graucu
Schwestern in dcr Strafaustalt in Schwatz erneuert
wcrdcn solle. Dcr Munster erwiderte, es handle sich
nicht um eine ErncuerungS-, sondern um eine Entschä'.
digungsvcrhandlung. — Redner glaubt aber versichern
zn können, daß die dortige Gtatthalterci AllcS zur
Erneuerung des Vertrages gethan habc uud cr be«
greife nicht, woher die Differenz zwischen den Thut-
fachen uud der Autwort des Ministers liege.

Minister v. Lasser : Der mit dem Orden dcr
grauen Schwestern dort bestaudcne Vertrag läuft mit

1. August d. I . ab, da aber normirt fei, daß der
Vertrag ein Jahr gekündigt werden müsse, widrigen«
falls cr in Kraft bleibt, so crgebe sich die Nothwen-
digkeit dcr Erneuerung und dcr Statthalter habc eine
Kommission niedergesetzt, welche die Bedingungen
der Erneuerung berathen soll. Ueber dcn Gang dieser
Berathungen habe er noch keine Nachricht. — Dcr
Minister erklärt ferner, cr sei, als cr im Ausschüsse
interpellirt wurde, nicht in Kenntniß dieser Thatsache
gewesen, dcr Grund licge in der GcschäftSthcilung dcö
StaatSmiuistcriumS.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Titel tz, „Staatebeitrag zu Findclanstalten."
1. Nicdcröstcrrcich 320.293 f l . davon 100.140 f l .

vorschußweise;
2. Tirol 52.957 f l , , jedoch nur vorschußweise;
3. Dalmaticn 54.473 f l . , jedoch nur vorschuß-

weise.
Abg. H a ß l w a n t c r spricht dagegcn, daß für

Tirol dcr Beitrag nur vorschußweise geleistet werden
soll, Redner beruft sich darauf, daß die Fiudclanstalt
in Folge a. H. ReslriptcS gegründet wurde, welches
dcu a. h. Willcu zur Gründung ausdrückte, und cilirt
die über diesen Gegenstand stattgehabten Verhand-
lungen deS Landtags und die dicsfalls gefaßten Be-
schlüsse. Er beantragt die Wcglassnng deS Zusatzes:
„jedoch nur vorschußweise."

Abg. A l c s a n i stellt denselben Antrag bezüglich
Dalmatiens.

Abg. Herbs t replicirt und vertheidigt den AuS«
schußantrag.

Abg. I u g r a m unterstützt dcn Antrag Haßl-
wauler.

Minister v. Lasser sagt für die nächste Session
des engeren RcichSrathS eine diese Verhältnisse re-
gelnde Gesctzesoorlage zu.

Der Ausschußautrag wird angcnommcu.
Ein weiterer Autrag deS Ausschusses, welcher

dahin geht, auszusprecheu. daß im folgenden Jahr
das Hans für diesen Titel nichts mehr bewillige»
werde, wird einstimmig abgelehnt.

Die Sitzung wird halb 3 Uhr geschlossen.

5 1 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
vom 29. April.

Auf der Ministerbaut: Schmerliug, Lasscr, Hei»,
Burger, Stkliouechef v. Kalchderg, später Mecs6ry.

Nach Vorlesung des Protokolls uud Mittheilung
der eingelaufenen Petitionen ergreift

Abg. B e r g e r das Wort. Die Kunde von dem
tragischen Geschicke Lincoln'S habc die Bevölkerung
ticf erschüttert. Ocstcrrcich habe stctS Sympathien
für dic Sache dcr Nordstaateu gehabt uud gezeigt.
Dcr Mann, der jetzt Präsident dcr frcicu Staalcu ist,
habc cS vor Kmzem ans dcm ttapitol zu Washington
anerkennend ausgesprochen, daß Oesterreich, welchcö
jcdcr gewaltsamen Umwälzung Feind ist, smie Sym«
palhicn für dcu Norde» stctS bewährle. Er bean-
tragt, der Präsident mögc daS HauS auffordel», durch
Aufstehen von dcn Sitzen sein Mitgefühl für das
tragische Geschick Lincoln'S uud sciuc Sympathie für
die Nordstaatm auSzudrückcu.

(Das HauS crhcbt sich vou dcn Sitzen. Dic
Minister hatten ihre Sitze als Abgeordnete cinge^
nommcn.)

Man schreitet znr Fortsetzung dcr Berathung des
Etats dcS StaatSuunistcnnmS, Abtheilung: „Poli-
tische Verwaltung."

Berichterstatter Dr. Taschcl.
Titel 9. „Baubehörde»" wird mit cincm Oldi-

uarium vo» 559.040 fl., Exlraordiuamim vo» 12.480 fl.
ohue Debatte augcuomnicn.

Titel 10. ..Straßenbau" beantragt dcr Ausschuß
in 10 Paragraphen mit 5,200.000 fl. Ordinariuni,
41.1.795 fl. Extraordinarium , zusammcu 5,011.795 sl.

Mariucmiuislcr u. B u r g er bcsünvorlct da«
für Krain mit 20.010 fl. präliminirtc Extraordinarium
auf 40.010 fl. zu crhöhcu nnd motivirt dicseu Antrag
mit der Nothwendigkeit dcs Bancs vou Straßen, um
Vcrbiuduugcu mit dcr Eisenbahn hcrzustcllcu.

Da dcr Minister dcn Anlrag als Abgeordneter
stellte, muß die Uulcrstntzungsfragc gestellt werden;
der Antrag wird unterstützt.

Abg. V r o l i c h unterstützt dcn Antrag. Die
Straße, um welche cs sich handle, gchc durch drei
Kronländcr, Kraiu, Küstenland und Dalmaticn, es
sci cinc Rcichsstraßc, um dercu Ausbau cs sich handle
und die Ncgicruug vcrlaugc diese 20.000 f l . , um
die letzte Hand au dicsc Straße legen zu löuncn.
Glcich bcim Zusammcuttittc dcr Session erhoben sich
Stimme»: ..Mau müssc sparen." Das HauS sprach
in dcr Finanzlage ciu crusteS Wort , sctztc auf scine
Fahne die Devise „Sparen", die gewiß ciustimmig
angenommen wurde. Die Rcgiernng kam dem Hause
cbcn so offen cntgegcu uud sagte: „ J a , sparen —
bis au die Grenze dcö Möglichen." Dcm offcncn
Entgegenkommen dcr 'Regierung begegnete man nicht

mit Vertrauen. Nachdem die Negierung und die
Volksvertretung cinig im erhabenen Ziele des Spa»
rcnS warcn, hätte man glauben sollcn, sic könnten
über die Mittel und Wege nicht nncinig ^cin. DaS
ist dennoch nicht geschehen uud wir sind auf einem
Standpunkte angelangt, von welchem aus ciuc eigene
Epoche der parlamentarischen Verhältnisse datircn wird.
Auch ich war in den Ferien in meiner Heimat. Was
fragte man mich? „Wann wird daS Budget für 1865
fertig sein?" (Rufe links : Dann foll mau uicht reden!
Uuruhe.)

Ich bittc, meine Hcrrcn: mich nicht zu unte»
brechcu, ich habt auch Sie nicht unterbrochen, als
Sic vor einigen Wochen dcn erledigten Thron von
Schlcswig.Holslcin besetzten, als Sie mit dcu schwer«
stcu Geschützen die bcfrcnndctcn Staalcn Prenßcn und
Rnßlaud bombardirtcu (Unruhe uud Heiterkeit), aus
dcm ciufachcu Gruudc, weil ich lciuc auswärtige
Politik trcibe. Ich uutcrbrach Sic auch damals nicht,
als cin Apparat in das Haus gebracht wurde zur
Erlcdiguug der uugarischcu Fragc, ciu Apparat, wcl-
chcu ich für cine Höllenmaschine halte, wclchcr, >»
Bewegung gesetzt, vollkommen geeignet ist, daS schönt
uud mächtige Oesterreich iu kleine Stücke zu zerreißen.
Ja nicht einmal damals unterbrach ich Sie, als vor
ciuigc» Tagen daS h. HauS Sr. Exzellenz dcm Herrn
Staatsminister das einstweilen besetzte Ministerinn»
der Justiz angetragen hat, als dieses Haus bischöfliche
Visitationen vornahm, Fraucnklöster besuchte, cullcui'
feucu Mädchen nachlief. (Rufe links: Oho! Heiterkeit,
Uuruhe.)

Meine Hcrreu! uuterbrcchcu Sie mich nicht; Slt
werdcu mir auch die gleiche Rücksichtslosigkeit gestalte",
deren Sie sich bcdicut haben, nnd noch mit viel lit-
rcdtcrer Zunge, als ich cS thun kann. (Heiterkeit.)
Ich gehe nun zu meinem Antrage über und da m»h
ich offen grstchcn, ich gab mir alle Mühe, in ruh!'
ger, bescheidener Weise dcn Autrag im Hause durch-
zusctzeu. Ich suchte die Mittel hiczu nnd glaubte,
es würde daS Bcstc sciu, wcnn ich mich mit dc»
Hcrren von dcr Opposition verständige; ich stich"
unter ihnen Propaganda zn macheu. (Heiterkeit.)

„DaS ist allcS schöu", sagt mau mir, „ Ih r
Anlrag mag noch so begründet sein, allci» an dcr
Fahne, zu der wir gcschworcu, müssc» wir festhalte»,
dcuu wir wollen die Auttägc dcS Fi»anzanSschl>l!c"
nicht falle» lassen." (Oho! nnd Unruhe links.) DaS
hade ich, meine Herren! clfal)>eü. (Nnfc <i»l<5: Aber
uicht, um cs hier wieder z» erzählen! Hört, h ^
Unruhe.) Ich bittc um das flcic Wort, meine Herrc^
waS ich erfahren habe, crlanbc ich mir dein Hanse
mitzutheilen. (Rufe: Hört! Hört! Abg. Groß: „DaS
ist ciue Iufaiuic!")

Niciuc Hoffuung, dcn Antrag durchzusetzen, wurde
iu ihren Gruudfcslen erschüttert. Ich gab sie vollends
auf, als ciu hochgeachteter Staatsmann bei eincl
Gelcgenhcit, dic ich wohl nicht nähcr zu bczciclM"
brauche, dcm StaatSminisler ofscu crllärtc, das M>̂
uislcrium habe das Vertraue» dcS Hauses vollen^
verlöre», uud tö»»c in Finnuzsachen nur dann a»l
dic Nachgicbiglcit dcS HauscS rcchxc», wcuu cS i M
dcn i;. 13 befriedigende Eltläluugcu abgebe.

Ich fragc nun, waS daS Niiuistcriuin dainal«
verschuldet hat. DaS glößlc Vcrbrcchcu, wclchcS ^
begangen hat, bcstaud dari», daß eS offcn crtliillt,
au dcr Verfassung, welche wir als hochherziges O^
schenk erhalten habe», festhalten zu wollc», so laüg^
bis dicsclbc nicht auf ucrfassuugsmäßigcm Negc al>̂
gcä»dcrt wird, ci»c Elklärung, die jcdcr Patriot wil
Befriedigung annchmc» muß. Allci» waS sagt ma".
da? „DaS ^liuistcrium sci reaktionär, dcr §. 13 !<'
ei» Paragraph, welcher sei»c übrige» Brüder a"!
einmal zu verschlingen drohe. DaS N^iuistcriuul ken'u
cinc solchc Gl-ansamlcit uicht, eS lüstct ihm uach d>̂
scr Ärudcrspeisc nicht und daS Ministerium hal'l
auch kcincu Aulaß, dicscu Paragraph zu streichen, o^
ihn streichen zu wollc». E»dlich sagt man wcitc^
daS Ministcrinm ist fort nnd fort i» Minorität, ^
sott doch cudlich abtreten." (^tuf: „Zur Sacht'
Unruhe.) Ich muß aufrichtig gcslehcn, ich habc ' " ^
sclbst glwulidcrt, wie dic Minister uutcr dc» ^
währcndcu Ausfällen nnd bclcidigcndc» AuSdriial '
dic gegen sie gebraucht wcrdcu, noch bleibe» lö'U'c '
Wcn» ich dcu Kriegsminister betrachte, so dachte
mir oft, cr würde sich auf dem Fcldc dcr Ehre lie
dcu Kanoncnlngcl» cntgcgcnstcllc», als hicr ^?. <f,
griffe ertrage». (Gelächter.) Nachdcm so viclc ^ p , ^
toratioucil i>» Halisc gcschchcu sind, warn»» soutc
hiczu nicht auch daS Rccht habcn? (Gclächtcr.) ^

Ich dachtc mir. was kann dicß für ci» ^ ^ ^
scin, dcr das Ministerium zu blcibcu bcwcgt c ^
uicdrig wird wohl ?ticmand dculc», ohnc s^ ' zcht
zu cri'ncdrigcn. daß dic Gehalte cs siud. N".
die Ehre also? Nuu gereicht cS abcr hicr zur l p " " ^
Schaudc, miuistclicll zu sciu. Mciuc H " " U . ' ^
bin noch zu andcrcn Schlüsscn gckonliucn. Dcr ^ <̂
muß clwas Heiligeres, ErhabcuercS sein. ^ ^ i , n -
dafür, cs ist die Erkenntniß von Scilc dcs -" ^
stcriumö, daß Oesterreich iu ciucr kritischcu ^ U j„
bcfiudct, uud iu dieser, in dem Patriotism"»,
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seiner Licbc und Treue zu dcm allcrh. Herrn finde
ich dcn Grund hiczn. Dieß ist es, was dcln Mim«
slcrium die zlraft verleihen kam,, trotz dicser heftigen
Ausfälle noch auf seiuen Sitzen zu bleiben, die scinc
Brust gcgcn dicsc Angriffe stählen. Doch Sie, meine
H?rrcn (zur linken gewendet), töuncu allerdings Ihren
Zweck erreichen, denn dcr Faden der übermenschlichen
Geduld mich endlich doch reißen, wenn daran immer
gezogen wird. Allein ich frage, waS folgt denn daun?
Männer mit den Grundsätzen von 1860? Ich halte
es nicht für möglich, denn die Wunden, welche im
Jahre 1860 dem Staate geschlagen wurden, die blu-
ten noch vicl zu frisch, als daß ein solches Ministe-
rium möglich wäre. Nun uach parlamentarischer Sitte
sollte man glanbeu, die Herren von dcr Opposition
wären dazu berufen.

Ich fnr mcinc Person habe wohl Bedenken auch
dagegen. Wcnu ich mich daran erinnere, waS der
gefcicrlcslc Redner von Seite dcr Opposition gleich«
san: mit Ostentation in diesem Hause verkündet hat:
„Das SlaalSschiff muß mit vollen Segeln vorwärts" ;
wenn ich mm weiter bcdcukc, daß dic sogcuauute frcic,
unabhängige Prcsse, welche in vielen Füllen, wo ciu
Zerwürfniß zwischen dcm Hause nud dcm llliinistcrium
drohte, warnend dazwischen trat und uns zurief, ja
nicht vu, IiüucM zu spielen, wenn ich licdcntc, daß
die Presse dcr Opposition Bcifall zuklatschte, wenn
ich bedeute, daß sie sogar die gegenwärtige Oppo-
sition noch in ihren Angriffen gegen die Minister
unterstützte; wenn ich aber andererseits in Betrachtung
ziehe, daß auch ciu ganz nnabhnngiacs Journal,
dessen Leserkreis nicht zu verachten ist, sich ganz an»
dcrS aufspricht, wenn dicscs Journal dem Ministerium
Schmerling zum Vorwürfe macht, daß cS dcu Prin-
zipien dcS Jahres I78l) huldige, andererseits aber
dicscs hohe Haus geradezu beschuldigt, daß es diese
Prinzipien mit Sturm nchmcu wi l l : — daun, meine
Herren, muß ich wohl denken, daß ein aus diesem
Hause berufenes Ministerium ganz sonderbare Anträge
zur ersten Miuistcrkonfcrcuz bringen könnte, so z .B .
der Instizministcr die unbeschränkteste Prcßfrcihcit, wie
sic uoch iu lciuem Staate w a r . . . .

P r ä s i d e n t macht den Redner darauf auf-
merksam, daß seine Aeußerungen wohl vollkommen
berechtigt sind, aber nicht ganz zu dem Titel „Stra-
ßenbau" passen.

Abg. B r o l i c h fährt fort und sagt, cr wolle
nur zcigcu, daß ein Ministerinn aus dcr gcgcuwärti-
gen Opposition, wclchcS denselben Vorgang bcobach.
ten würde, dcu dic Opposition jctzt eingeschlagen hat,
unhaltbare Zustände schafscn würde. Rcducr acht dann
wieder auf die in Franc stehende Straße über und
zeigt, daß dicsc AuSgabe vou 2^.000 fl. nicht frucht-
loS aufgegeben würde, die Straße würde fo zur Ac»
lebnng dcS Handels nnd Verkehrs iu den südlichen
Provinzen derart beitragen, daß dicsc 20.000 fl. bald
hereingebracht wiirdcn.

Abg. P r a t o b e v c r a erwidert auf einige Bc-
mcrkuugcn Brolich's und sagt, cS sei wahr, daß cr
bei einer vertraulichen Besprechung, welche iu dcu
Nänmcn des Staalsministcriums stattfand, offcu er-
klärt habc, dcr An<?ßlcich zwischen dcr Opposition uud
dcr Vlcgicrnng würde lcicht crziclt, wenu das HauS
über ciuigc wichtige Fragen dcr Politik Beruhigung
gcwäune und habc dabci auf bcu tz. 13 hingewiesen.
Redner rechtfertigt dic vou mehreren Seiten acgcu ihn
erhobenen Vorwürfe der Illoyalität nnd Undankbar-
keit und sagt, cr müsse cS übcr sich crgchcn lasscn,
wcnu man scin Vcrgchcn als solches anschcn wollc,
cr hoffe abcr, daß dereinst cin milderes Urtheil übcr
ihn gefällt werden würde.

Abg. K c l l c r s p c r g zeigt die Uuhaltbarkcit dcr
gegenwärtigen Rcichsstraße im Südcu, bezeichnet die
Umlegung dersclbcu nlS dringend geboten. Die Kosten
dieses Baues würden reiche Zinsen tragen.

Abg. Christian ssiuöky: Es sei dringend notl>
wendig, das ^aud mit dem Mccrc zu verbinden.
Man werde ihn nicht für ciucu Ministeriellen halten,
wenu cr den Antrag dcs Marincmi'nistcrS uutcrstützc
und er glaube, die Opposition vcrgcbc ihren Prinzi»
Pieu nichts, wenn sic dicßmal für cincu Antrag stimme,
dcr von dcr Miuistcrbank ausgeht.

Abg. D o b r i l a unterstützt cbcufaslS dcu Autrag
des Marincministcrs.

Dcr B e r i c h t e r s t a t t e r vertheidigt den AuS<
schußcmtrag, cr glaubt, die Straße könne mit der vom
Ausschüsse präliminirten Snmmc gebaut wcrdcu.

Minister v. Wasser weist cinc Acußcrung dcö
Vcrichtcrstaltcrs, daß dcr Straßcnschottcr zu Zwcckcu
^"' Justiz ucrwcndct wurde, auf das Enlschicdcustc
^ück. Dic dcm Staalsministcrinm für Zwecke dcs
^lraßcnbcmcs bewilligten Summen scicn nic für
^wcckc dcr Justiz verwendet wordcu, selbst dann nicht,
N ? ^ ^ ' ^ " ^ Leiter dcS IustizministcriumS wnr. Dic
„istcr c?f?^""a '"rdc dicS klar zeigen. Der M i .
bauen w s - f " s^ 'hm nicht möglich, cinc Straße
spricht i ik ^ " ' llcgcn welche sich das Hans anö<
durcl 'dn« , ! ' - ^ ^'^ Mittcl uicht bewilligt, wcnn auch
"cn dic M. 'c7 '^ ^ " Grönländern bewilligte Vire-

^nttcl durch Erspcirung auf andcrcr Scitc

crziclt werden können. Er werde die Straße nur
dann ausführen lassen, wcuu das HauS durch An-
nahmc dcs Antrages Burger dic Mittel bewilligen
werde.

Vci der Abstimmung wird dcr Aueschußantrag
mit dcm von dcm Marincministcr beantragten Zusätze
angenommen, daß dic für dicscn Tilcl bewilligte Ziffer
5,031.705 fl. betrage.

Titel 11, „Wasserban", beantragt dcr Ausschuß
nnt 1,000.000 f l . Ordinarinm, «00.000 si. Extra-
ordmarium, zusammen 2,400.000 fl.

Minister v. Lasscr bclont dic Nothwendigkeit
dcr VircmcntS bei dicscm Ti tc l , da lein Dienst so
lomplicirt sei, wie dcr dcr Straßen, nnd Wasscrban-
bchordcn. Ein von dcm Berichterstatter erwähnter
6" l dcr Ucbcrschrcitnng dcs PrüliminarS, wclchcr im
Jahre 1802 vorgckommcn, sci lcin vereinzelter, dies
cl durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt nnd wcrdc

stch wohl noch öftcrs wiederholen. (Dcr AnSschnß-
antrag wird angenommen.)
1 55" ,? !^ ^ ^ ^ "^nndcsgcndarmcrie", wird mit
l,^>3.403 fi. Ordinarinin nud INl.872 sl. C^ra«
ordinaiinm ohne Debatte angenommen.

Tltcl 13, „Neubauten für politische Verwaltuug
nud Strafaustalten", Extraordinarium 100.000 fl.
(Angenommen.) ^

320 0 0 0 ^ « ^ ^ ^ ' ^ ' ^ Zeitungen", Ordiuarium
.^0.000 sl (Wird angcno.nmcn.)

^ l lc l i^>, „Allgcmciucr Dispositionsfond", be-
antragt dcr VuSschnß mit 200 000 fl. — Dic Regie-
rnng dcanipruchtc cinen Bcttag von 500.000 fl.

"vg. ^ schabnschnia a spricht gegen den AnS-
schußantrag. Redner cttlärt^sich für dic Streichuug
i-u ?.^>' " ^ ' nicht nur aus ErsparungSrücksich.

w " nach seiner Ansicht
^ans ^ ^. ""bcrholt Wünsche uud Ansichten dcs
^ . ' ^ ' " Z dcrücksichtigtc. Sollcn dic von den Red-
Ac/ckeru m ^ ^ ^ ' ^ ! ^ 3 " ' die Rcgicrnng gcrichtctcn
ac ^ .̂  s ? Werth akadc.nischcr Reden überstci-
williauna Ä ^ " ' ^ ' ^ die That folgen. Dic Bc-
vo m ?/^^^ D.öpositionsfondcö sci ein Vertrauens.
M ritÜ i ' / " . ^ ' 3 ' dic Ncgicruug die nut fo großer

niedergelegte Ausichtcn nicht
N t c w . l . ' ^ W ' i t ä t gcgcnübcr cinc Stcllnng

ö,mc ^ ^ ""bcren Staaten ganz unnwglich
> i ^ . « . ^ " ' ^ cin solches Vertrauensvotum

^ ° " " ' findet, die einzige sichtbare
^> lung dieses Fondcs sci die Subvention offiziöser
ZMnngen, wclchc cr cincr i t r i l i l nntcrzicht. Die Ar-
de. ^Ä '? ' ^ ^ ' " g c " crfrc.lcn sich, nach dcr Ansicht
des Rcdncrs nur l>ci ihrc» Verfassern nroßcr Bclicb«.

cbcns sn nicl)ts verlangt worden. Er erkläre sich
daher fnr dic Streichung dicscs Fondcs.

Abg. B c r g c r : Wcnn cr für die Anöschußau.
trage sprcchc, so thue cr dicS nicht anö Sympathie
für den Dispositionsfond, sondern, weil cin Theil
dcs IahrcS bcrcitS verflossen und dic Rcgiernna wahr-
schciullch Verträge abgcschlosscu, die sic nicht auacn-
bllcklich löscn könne. Rcdncr wcist daranf hin daß
der ^taatsmimstcr iin Vorjahre dic Bewilligung dcö
Fonds alö Vcrtrancnsvotum aufgefaßt habe. Heuer
W dicö audcrs, uach dcr Erklärung dcö Ministers in
cr Gcncraldcbatte nbcr das Budget, sci dic Nraa

k̂c.nc Vertrauensfrage, sondern cnc'rc ftnanMle

^ ^ l / d i e i l '''D/sPositionsfondes w c n i " ^ c
lnd, as d,c Untcrstntznng von offiuöscn Zci ln.^n

sci so zicmlich Icdcm klar, wcnu . ,Ä ̂ ^ ! ^ '
tionirten Zeitungen sich da, gc ' sn ^ ^ / ^ e n -

vcntioncn cnipfaugen. R'cducr b^i sv ^ ^ 5 ^ ^ '
Zeitnnacn, da sie dl.rch , V ' , ^ d " off.z.öscn

««d f««t s c h l i e ß l i c h , d ° M , i « V ' " ° " .'"'"'
schuld, daß dic n i e „nd , , . ^ ^!° " ^ ° " "
d'° °ssizi°se «°>ci.,c.. «,?d » ^ ' ? " ' ^ l '«„"°°°"

Presse, A.,ch , . i . da« l> > i» ^ , '° ' ' '", '^'°«'">

z°i°t, welche P». p d e ^ I « s " " ^ " ° " > " ) .md
°djel!i»e ^erfthrc > « lelje D,?!?l>°>d»m,a do«
!°„d »,.ch ..̂ ch' z>, „.,de?,. Z , ^ l ? , « ^ 7wurd '

Prcnßcn nehme cincn zehnmal geringeren Betrag in
Anspruch. WaS bic politische Scitc betrifft, so sehe
cr dic Nothwendigkeit derartiger Ausgaben nicht cin;
anch habc dic Regierung dic Nothwendigkeit nicht be-
gründet. I n früheren Jahren habc man einen solchen
Fond nicht gelaunt. Die Zwcckc, welche man errei-
chen wollc, schcincn ihm dic Bewilligung nicht zu bc-
fürwortcn. Redner hält cS für zwecklos, wenn die
Ncgicrnug ssorrcspondcnzcn in aneländischc Zcitnnarn
bezahlt, nnd bcmcrlt, man habc gesagt, die Rcgicrnna.
vcrwcndc anch dcn Fond, um für dcn AnSglcich mit
Ungarn nnd Kroatien zn arbeiten, aber cr glaube,
sic wcrdc sclbst das Verwerfliche solcher Mittel ein-
schcn. Ans dic Frage dc« Vertrauens cingchcnd,
glaubt Rcdncr anf die Adrcssc hinweisen zu können,
welche tcin Zeichen von besonderem Vertrauen gewesen
sci. Rcdncr spricht dann nntcr großer Unruhe dcS
HanscS und für dic Gallcric ganz nnvcrständlich nbcr
dic Folgen dcö objcklivcn StrafvcrfahrcnS.

Abg. S z a b c l : Er habc ini Ausschuß folgenden
Antrag gcslcllt: „ I n Erwägung, daß dcr DiSposi-
tionsfond für vrrschicdcnc Bedürfnisse nnfznlommcn
hat, in fcrncrcr Erwägnng, daß für mehrere Eentral»
stellen, die keinen DiSpositionssono besitzen, ans die-
sem Fondc Anshilfcn geleistet werden müssen, nnd in
VoranSsctznng, daß dieser Fond nur zum Theil für
Zwcckc dcr Tagcsprcssc bcstimmt sci, wird beantragt:
Für dcn allgemeinen Dispositionssond 400.000 fl
zn bewilligen.

Dicscr Antrag sci im FinanzauSschnsse nicht znr
Abstimmung gclangt, weil cin andcrcr, auf geringere
Vnmmc hinzielender früher angenommen worden sci
Er bringe dcn Antrag daher jetzt im Hause cin
Man habc im Hause zu sehr daS Schwergewicht auf
die Subvention dcr Prcsse gelegt, was um so nnrich.
tlgcr ,st, als nach den gepflogenen Verhanblnnacn sich
ergeben habe, daß andere politische Zwecke diesen Fond
nothwcndlü machcn. - Dcr Charakter einer Ent.
Mcklnngspcnodc mache einen solchen Fond nothwendig
nnd rechtfertige dic Höhe dcSsclben. Änch der Um-
stand, daß das Jahr bcreitö vorgerückt nnd der Fond
,chon bcdcntcnd angegriffen sci, empfehle die Annahme
scmcö Antrages. ^

Der Antrag wird nntcrstützt.
Abg. K r o m c r : Die Nothwendigkeit ciner pe

tnnlärcn Intervclltion bci dcn Zcitnngrn wäre übcr.
flüssig, wcnn wir in geordneten Verhältnissen leben
nnd die Blätter ihre patriotische Aufgabe mit Ueber-
zengnnaölrcne erfüllen würden. Der Staat befinde siä,

^^tte!7^^',°^^A^.,^

fcssionen für d c G tcnk. ^ "^ ""ftlrauischel, Kon.
Rechte nnd Vor chtt D I " « 7 ̂ ^ ' ' ^ e n d i N e n

.̂̂ °Vcdeü:?3"7r̂

^s«^^7e^V"^
PM."°der^° ' " ' " ' "° ^° ' >«nH d̂

jedoch ch'mXichst'der^»^'. A 3 ' ! , " " ° " " '
, , . ^ ^ . " " ^ " u e dcn Einfluß nnscrcr Prcssc anf

! ^ ' f ^ l i c h c Aicnnng, ich habc volle Achtn Z
cdcs Bla welches diescn Einflnß in dcr Vert '
nnq dcr Wahrheit zur Förderuuq einer gedeW^n

Aufkl^unss verfolgt; allci welcher loyale md b s '
ncuc Maun kann cS billiqcn, wcnn in c i n ^ , - «
ländischcn Blättcrn fast j der Cä t ^ ^ . . " '
der EMi twe verdächtigt ge adelt m i . n ^ " ' " ^ "
würdig entstellt wird / daß d c n ^ " ? ^ " " " '
nmMcwalt Mangel'an E.ura c ^ t " " . / " ^ Ä "
Neifc so 'charrlich°vorgH
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dic finanzielle Lage dcs Staates, sondern dic ganze
Finanzgebarung fortgesetzt in den grellsten schwarzen
Farben geschildert, daß der unleidliche Nationalitäten-
Hader in aufregenden Artikeln noch immer genährt,
daß endlich unsere Verfassung unter allerlei Supftosi-
tioncn als bloße Schciuvcrfassuug hingestellt wird,
und daß dies Alles zu einer Zeit geschieht, wo wir
zur Aussöhnung der Parteien, znr Wiederbelebung
des allgemeinen Vertrauens und zur Kräftigung Oester-
reichs auch des redlichen, patriotischen Mitwirkens der
inländischen Blätter so dringend bedürfen. Ich ver-
lange leine servile, sondern eine freie unabhängige
Presse, aber auch ciuc besonnene beruft- und überzcn-
gungstreuc Presse. Dient man denn der Wahrheit
und dem öffentlichen Interesse, wenn man seine eigene
Ueberzeugung den Partciumtricbcn uud Soudcrbcstrc-
bungen vpfcn und diesen, Söldnern gleich, durch Dick
und Dünn unbedingt folgt; wenn man die Anhänger
der Regierung als solche öffentlich verdächtigt, das
Vertrauen in die Leiter der Regierung planmäßig
untergräbt? Dies ist doch kein der hochwichtigen Auf-
gabe der Presse angemessener Wirkungskreis, dieses
erbärmliche, gcmcinschädliche Treiben, welches an die
Ausschreitungen des Jahres 1848 nnd dessen traurige
Folgen recht lebhaft erinnert. Solche Vlätter vertreten
nicht, sie mißdeuten die öffentliche Mcinuug, untcr<
graben das Vertrauen des Voltes und machen unter
unseren Verhältnissen einen dauernden Fortbcstand
jeder liberalen Regierung unmöglich. Diese unbeson-
nenen Angriffe tragen das meiste Verschulden, daß
unser Einfluß und Kredit im Auslande erschüttert ist.
So lange wir uns in einer solchen Lage befinden,
kann ich nur die Bewilligung einer für derlei Zwecke
erforderlichen Dotation anf das Wärmste befürworten.
Für diese Vlätter ist der ernste Mahnruf zur Umkehr
dringend geboten. Ich weiß, das von mir betretene
Feld ist weniger anlockend und dankbar, als jenes des
Vorredners, welcher gegen die objektive Maßregelung
der Presse mit sachgewandtcn Worten auftrat; doch
man mag meinen Zuruf wie immer mißdeuten, die
leichtgläubigen Massen tänschcn, mehr besonnene, tiefer
blickende, einsichtsvolle Männer dürften mir zustim-
men. (Einzelne Bravo in Zentrum uud auf der M i -
nifterbanf.)

(Schluß folgt.)

Oesterreich. .
P r e H b u r g , 30. April. Der Kaiser hat dem

Wettrennen beigewohnt. I n seiner Begleitung er-
schienen der Herr Erzherzog Wilhelm und die Adju-
tauteu Crcnncuille und Palffy. Viele Magnaten,
Fremde und Wiener, überhaupt an 10000 Menschen,
sind nm Rennplatz anwesend. Das Wetter ist pracht»
uoll. Der Kaiscrpreis beträgt 200 Dukaten. Der
Kaiser kömmt sofort zurück; er wurde mit lebhaftem
Eljcn begrüßt. Ein besonderer Empfang war verbe-
ten. (V. Z.)

Msland.
B e r l i n , 29. April. Der heutige „StaatSan-

zeigcr" schreibt: Der Leitartikel der „Nordd. M g .
Ztg." übcr die Berufung der Volksvertretung Schles«
wia/Holstcinö wird von den öffentlichen Blättern In«
spiralioucn der Regierung zugeschrieben. Die Vor-
auSsetzmlg sci irrig und in einer Beziehung der Ne«
gicrnug zur Presse nicht begründet. Die Staatsre-
gicrung stchc nur mit dem „StaatSauzciger" iu sol<
chen Beziehungen, daß sie die Verantwortlichkeit für
dessen Gcsammt-Inhalt übernehmeu köuue.

T u r i n , 23. April. I n finanziclleu Kreisen herrscht
seit gestern eine große Aestürzuug. Mau hat nä'm«
lich gefunden, daß eine große Anzahl gefälschter Schatz«
scheine, auf namhafte Beträge lautend, im Umlauf ist,
uud daß deren besonders viele von Paris zum Inkasso
hiehcr gesendet wurden. Die eifrigsten Nachforschuu«
gen sind un Zuge, und man versichert sogar, daß mau
bereits den Fälschern auf die Spur gekommen ist.

Aus Vgypten, Anfang April. Ucbcr die Uu«
ruhen in cincm Theile Egyptcus schreibt der bekannte
Aquarellmaler hcrr Karl W'crmr an Herrn Heinrich
Brockhaus folgende interessante Details.- „Es gährtc
schon lange unter der mohammedanischen Bevölkerung:
Unzufriedenheit mit der Regierung im Vereine mit dem
alten unailölöschbarcu Ehristtuhaß, Die Empörung be-
gann am 27. Februar in der Provinz Gau. Der
crstc Akt von Gewaltthätigkeit wurde an dem Regie»
rnngödampfcr Thchclic ausgeübt, der eiuc Kaufmanns.
Thahabije mit zwci griechischen Kaufleuten in Schlepp-
tau führte. An einer Stelle, wo sie wcgcn dcS nie.
deren Wasscrstandcs sehr nahe am Ufer fahren muß.
ten, erschossen fie dcn Steuermann dcS Dampfers,
verwundeten dcn zwcitcn schwer am Knöchel dcS rech.
Un Fuhcö, wodurch dcr Dampfer zum Stehen gc«
bracht wurde, dcn sie erkletterten, den Kapitän seiner
Baarschaft beraubten, sammt dcr Mannschaft anS
Land schleppten uud eben erschießen wollten, als plötz«

lich in einiger Entfernung Militärmusik ertönte. Der
Mcdir der Provinz Gau, welcher dcn Ausbruch der
Empörung gefürchtet, hatte schnell gehandelt uud schon
früher auf telegraphischem Wege sich Truppen erbeten,
die glücklicherweise eben ankamen. Diese Töne vcr-
ursachteu einen panischen Schrecken unter den Cm«
porern, die sich beeilten, die nahen Gebirge zn errei-
chen, mit Zurücklassung dcr Gcbundcucu, aber noch
lebenden Gefangenen. Fünfhundert dcr Aufstäudischcu
wurdeu abcr vou dcn Soldaten abgeschnitten, un^in»
gelt nnd sofort erschossen, unter ihnen der sogenannte
Heilige Achmcd-cl'Tajib, welchen wir nebst einem an«
dcrn Schcikh spater am Ufer des Nil an cincr Sy-
lomorc aufgeknüpft sahcn, als warnendes Beispiel für
das Volk; sein Name nnd Verbrechen war auf ein
Stück Papier geschrieben und an seiner Brust bcfe«
stil)t.

I u Sohag, zwischcu Girkch und Siut , hörten
wir bereits einiges übcr dcn Aufsland und wurden
vou dcm dortigen Gonucrncnr Omcr Pascha bcnach«
richtigt, daß von Eairo Befehl gekommen, alle euro«
päischen Tahabijen bis auf Weiteres in Sohag zu-
rückzuhalten, nm dieselben vor Beraubung nnd Uu-
glück zn bewahren. Wir mußten nuö gefallen lassen,
drei Tage daselbst auszuhalten, am Abend des dritten
Tages kam dcr Dampfer Thchclic, dcr uns bis Dachta
ins Schlcpptan nahm. Dort war das Lager des
Faocl Pascha uud Schahim Pascha, welche vom Vice»
königc mit mehreren tausend Soldaten hinaufgcschickt
waren, um dcn Aufstand mit kräftiger Hand zn un-
terdrücken.

Wir nahmen Abschied von den Befehlshabern
dcr Truppen, und als wir auS dem Zelte getreten
waren, sahcn wir einen unglückliche»! Fcllah circa 80
Schritte vom Zelte entfernt am Bodcu liegen, die
Fnßsohlcu gegen uns gekehrt, mit seinem braunen
Gewände das Gesicht bedeckt, dcr soeben durch einen
Schuß von den Soldatcu gelobtet wordcu war."

Htew'Vork, 12. April. Der bisherige Vizcprü-
sidcut hat nm 11 Uhr heute Morgcus dcu Präsiden,
tcneio in die Hände des Qbcrrichters Ehasc abgelegt;
Minister M'Eulloch, Attorncy'General Speed u. A.
waren zugegeu. Hr. Andreas Johnson sagte u. a.:
Die Pflichteu siuo jctzt die mcinia.cn. Ich werde sie
ausführen. Die Folgen stchen bei Gott. Meine Her-
ren, au Sie werde ich mich aulchneu. Ich fühle/daß
ich Ihrer Unterstützung bedürfen werde. Einen tiefen
Eindruck macht auf mich die Feierlichkeit der Gelegen-
heit uud die Verantwortlichkeit des Amtes, welches
ich antrete." Hr. Iohnfon trat würdig anf und ließ
bei den Anwesenden einen sehr günstigen Eindruck
zurück. Vom gestrigen T M wild gemeldet, daß Ge-
neral Grant scin Hauptquartier nach Washington ver-
legt hat, R. Lee ist in Richmond angekommen. Dic
Stärke dcr Armee, welche Lee an Graut übergab,
wird verschieden anf 8000 uud 30.000 Maun an«
gegeben. General Fitzhngh Lee ist nicht gefallen, sou-
dcru gcfaugen genommen worden. — General Wciz-
zcl ist von dcm Kriegsminister seines Kommaudo'S in
Richmond enthoben wordcu, weil cr die Einwilligung
zu ciuer Versammlung dcr uirginischcn Legislatur gc-
gcbcu hatte. — Dic Flotte soll sofort rcduzirt wco
dcu, und General Graut hat den Kriegsminister an-
geblich versichert, daß die HecresauSgabcn sich jctzt
schon ohne Gefahr um eine Million per Tag reon-
ziren lassen.

M a l - nnd VromnM-Vachrichlen.
Laibach, 2. Mai.

Gestern wurde hier der letzte Sprosse des altcn
kraiuischcn Adelgcschlcchtö von Rauber, das 86 Jahre
alte. Stistsfräulcin A n n a v. R a u b er , begraben.

— Der gestern begonnene Maimartt ist sehr
schwach besncht. Auch anf dem Vichmarktc waren
wohl Verkäufer genug, aber leine Känftr erschienen.

— Gestern Nachmittag um 5 Uhr spielte die
Musikkapelle dcS Regiments Ludwig iu Waitsch.
Sc. lcnjcrl. Hoheit der Hcrr Erzherzog E r n s t , die
Generalität und viele Offiziere waren zugegen. Ein
ziemlich zahlreiches Publikum hatte trotz dcr Kühle im
Frcicu Platz genommen.

— Hcntc Nacht ist ein leichter Rcif gefallen, der
jedoch dcr Vegetation tcincn Schaden zugefügt hat.

— Untcr großcin Andränge dcö Publikums lie»
gaun Samstag vor einem Fünfrichtcr»Collegium in
Graz die Schlnßvcrhandlnng gcgcu Joseph Hnring
nnd Genossen ob Meuchelmord. Dcr aus Aflcnz ge-
bürtige 25 Jahre altc Kaischlcrssohu uud Schuhma-
cher Joseph Hariug, erscheint oicscs VcrbrcchcnS als
nnmittclliarcr Thäter, dcsfcn Bruder Anton Haring
(23 Jahre alt) und dic 5)8jährigc, vcrwitwcte Mutter
Barbara Harina als Mitschuldige angeklagt. Der
Meuchelmord wurde an dcm Grundbesitzer Franz
Rentmcistcr in gräßlicher Weise verübt. Joseph Ha<
ring ist dcS Meuchelmordes schuldig und zum Todc
durch dcn Strang, Anton Haring ob Mitschuld am

Meuchelmord zu 7 Jahren schweren Kerker« verur-
theilt. Barbara Haring wurde von dcr Anklage frei-
gesprochen.

— Die Südbahngcsellschaft hat nach allen Sta«
tioncn auf dcr Strecke Mürzznschlag - Laibach für die
gemischten Zügc Nr. 71 nnd 72 die Einführung von
Fahrkarten dritter Klasse zn dcm ermäßigten Preise
von zwölf Krcnzcrn pr. Person und Meile, vom 16.
Mai d. I . an, beschlossen, was, da dcr Tarif 18 kr.
ist und dcr Agioznschlag berücksichtigt werden muß,
einer Ermäßigung von 40 pEt. gleichkommt.

— Dic vor einiger Zcit gemeldete, von der
Südbahn beabsichtigte Einführung cincr nenen Orga-
nisation dcs VcrlchrsdicnsteS, wclchc schon in dcr cr»
stcn Hälfte dcS vorigen Monats ins Leben trctctt
sollte, scheint verschoben odcr aufgegeben zu scin. Es
war bci dieser Organisation hauptsächlich darauf ab»
gesehen, das Rcllamationsucrfahrcu zu erleichtern.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Qriftinal - Telegramm.

W i e n , H. M a i . (Abgeordnetenhaus.)
Hock hielt einen zweistündigen V o r t r a g über
die Geschichte der Sol lverhandluugen seit
l K t t O setzte die Vor the i le dcS neueren, zu«»
freieren «Handel übergehenden Ver t rages aus<
eiuander, nnd betonte, derselbe werde beso«'
ders Ungarn , Kroa t ien , S lavon ien und I ta»
lien in den NeichSrath führen. DaS Haus
folgte dem Vo r t r age m i t gespanntester Au f '
mertsamkeit.

D i e E rö f fnung der Ringstraße hat bei
herrlichem NZetter stattgefunden.

Der Haupt t ref fer der «SNOer Loose
mi t 3Ott.O«<V fl. fiel auf Ser ie 5Ne i» ,
Nummer «H der Treffer mi t H<> «>«>O si'
auf Ser ie l i H t t V , Nummer « «

A u s P a r i s kommen Gerüchte von P"l<
merstonö Tod.

T u r i n , 29. April. Der Senat hat dcn erste"
Artilcl deS Armee'NckrutirnngS.Gesetzes verworfen;
dcniznfolgc bleiben die Seminaristen anch in H>'»kll„st
vom Militärdienste bcfrrit.

P a r i s , W. April. Dcr heu igc „Vloniicur"
veröffentlicht das Dekret, welches dcr Kaiserin wäh'
rcnd dcr Adwcscnheit dcs KniscrS dcn Tilcl cincr N^
gcntin verleiht.

Sainlc Aculic ist zum Senator crncmnt wordeü.
L y o n , ^». April. Dcr Baiser ist mit umthu-

siasmuS empfangen worden und hat dcr heutige»!
Theatervorstellung beigewohnt.

London, 'i0. April. (?l. Fr. Pr.) NachriäM
anö Ncw.Horl, 1!). April, mcldcn: Dic Leiche Li""
loln's ist mit großem Pompe bestattet worden. Sc>
ward, Vatcr und Sohn, befinden sich besser. Präsi'
dcnt Johnson hat öffentlich dic Erklärung abgcgcbcl'l
Die Vcrräthcr wird dic verdiente Strafe lrcffc»,'
Schonnng gcgcn Individueu übcn, wclchc ofscnb^
Mitschuldige sind, hicßc an dcm Vertrauen dcs lb^
lcs sich versündigen. Lafaycltc<Forstcr, wclchcr z>>̂
Vicc-Präsidcutcu ernannt wurde, crllärtc, wcnn d>t
öffentliche Meinung Strenge fordert, iibc sie ^
Gcrcchtigleit.

Präsidcut Johnson hat sich mit General Gr^ l
inS Einvernehmen gesetzt nnd sind in ssolgc dcsst̂
in Virginicn zahlreiche Verhaftungen vorgcnomM^
worden.

Dcr Mörder Scward's, ein Individuum Name»^
Suratt, und mehrere Complicen desselben wurde"
verhaftet. Es ist crwicscn, daß cin ninfasscndcs 6o>^
plot bestand. Man erinnert sich, daß verdächtige I ^
diuidncn am Tage dcr Ermordung Lincoln's anch dc"
Vice-Präsidenten nnd andere hochgestellte Pcrso»^
aufgesucht habcu.

Zur obersten Leitung dcr zn ergreifenden Sich"'^
hcitsmaßrcgcln soll Ocncral Äutlcr berufen wcrdc>''

Icsscrsou Davis hat sich von Danville ""w
Georgia geflüchtet. Auf Wiltcs Booth wird in M "
chland Jagd gemacht.

Die von Gcncral Wcitzcl, dcm Kommandan l̂
von Richmond, erlassene Ordre, wclchc dcn ^"sa"
mcnintt dcr Legislatur Virgimcns gcstaüct, ist vo
dcr Vnndcsl'chördc annullirt worden. ,.,,

New'?)ork, 10. April. (N. Fr. ^>r.) Mo""
ist nach hartnäckiger Gcgcnwchr scilcnö der 5tonf^^
rirlen von den Änudcötrupvcu untcr den ^"'^.^!,.
Canby nud Granger gcuonuucn und besetzt luold
Die Besatzung, auS ungcführ 15.000 Maundy
hcnd, wurde größtcnthcilö gefangen acnomincn. .

General Sherman treibt Iohustonc vor sich ^
Ein Theil dcr Armcc dcö Generals Grant nnd
Thomas'schc ncbst Sheridan's Eavallcric stchc" ^
im înckcn. I n einigen Tagcn wird Iohnsto^e ,
seiner ganzen Armcc in den Händen dcr Vundcsll
pen scin. Dcr Krieg ist damit abgeschlossen.
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